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es sich beim angegebenen Holzschwellenpreis um
die mit verlängerter Unterlagsplatte montierte Buchen-
schwelle handelt, die eine wesentlich längere Ge-
brauchsdauer aufweist, als die Eisenschwelle. Eine
35 jährige Verwendungsdauer der Eisenschwelle war
vor der Elektrifizierung unserer Bahnen möglich. Da-
mais hatte aber auch die Buchenschwelle, mit kleiner
Platte, eine Lebensdauer von 30 Jahren, nach eigenen
statistischen Angaben der S B B. Die stärkere dyna-
mische Beanspruchung der Geleise von heute hat
aber zur Folge, dal} die Eisenschwellen in Haupt-
geleisen bereits nach 15—17 Jahren ausgewechselt
werden müssen. Dagegen wurde für die Holz-
schwelle eine verstärkte Unterlagsplatte eingeführt,
die ihren Preis zwar erheblich verteuert, dafür aber
die frühere Verwendungsdauer ermöglicht. Da die
Einbaukosten größer sind als die Anschaffungskosten
des Schwellenmaterials, ändert natürlich die Kalku-
lation sehr zu Gunsten der Holzschwelle.

Das im Nationalrat eingereichte Postulat und eine
an die Bundesbehörden gerichtete Eingabe werden
eine unbefangene Abklärung der für unsere
Volkswirtschaft wichtigen Frage gestatten. Man kann
daher heute davon absehen, näher auf das ganze
Problem einzutreten. Auf eines darf aber jet}t schon
hingewiesen werden: Sollte die Verwendung der
Holzschwelle so unwirtschaftlich sein, wie dies darzu-
stellen versucht wird, so wäre es zum mindesten un-
verständlich, daf} alle andern Staaten vorwiegend
Holzschwellen verwenden, also auch Länder wie
Deutschland, England, Frankreich, die Eisenschwellen
im eigenen Lande herstellen und daher ihre Bevor-
zugung, im Gegensat} zu den SBB, Volkswirtschaft-
lieh verantworten könnten.

Volkswirtschaft.
Für planmäßiges Bauen. Schaffung einer

bauwirtschaftli chen Zentralstelle. Der Bun-
desrat hat die Schaffung einer bauwirtschaftlichen
Zentralstelle bei der eidgenössischen Baudirektion
beschlossen. Schon verschiedentlich hat der Bund
Schritte getan, insbesondere auch durch Einflußnahme
auf die Kantone, um eine Besserung der Arbeits-
marktverhältnisse im Baugewerbe herbeizuführen und
hauptsächlich durch eine zweckmäßigere Verteilung
der Arbeitsgelegenheiten auf das ganze Jahr einer
größeren Zahl einheimischer Arbeitskräfte Beschäfti-
gung zu bieten. Es zeigte sich aber, daß diese Maß-
nahmen nicht genügten, und daß es zur Erzielung
eines vollen Erfolges unbedingt notwendig sei, die
bisherigen Bestrebungen systematisch zu fördern und
an einer bestimmten Stelle zusammenzufassen. Als
Zentralstelle in diesem Sinne hat der Bundesrat die
Direktion der eidgenössischen Bauten bezeichnet, die
dem Departement des Innern untersteht. Aufgabe
der Zentralstelle ist es, für eine wirtschaftliche, die
Interessen des schweizerischen Arbeitsmarktes wah-
fende Arbeitsvergebung zu sorgen und die Maß-
nahmen vorzubereiten und zu vollziehen, die zeit-
'ich und örtlich einer zweckmäßigen Verteilung der
großem öffentlichen und privaten Aufträge für Bau-
arbeiten und Lieferungen dienen ; dabei ist nament-
"da darauf Bedacht zu nehmen, daß für deren Aus-
Ehrung nach Möglichkeit einheimische Arbeitskräfte
verwendet und hauptsächlich Gegenden mit erheb-
"eher Arbeitslosigkeit berücksichtigt werden.

Es ist vorgesehen, daß die Zentralstelle ihre Tätig-
keif in engem' Einvernehmen mit dem Bundesamt
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für Industrie, Gewerbe und Arbeit ausübe, in dessen
Aufgabenkreis die Behandlung der Fragen des Ar-
beitsmarktes im übrigen fällt.

Ausstellungswesen.
Werkbund-Ausstellung „Deutsches Holz für

Hausbau und Wohnung", Stuttgart 1933. (Mitg.)
Die berechtigten Klagen der schwer notleidenden
deutschen Forst- und Holzwirtschaft haben den Deut-
sehen Werkbund veranlaßt, den Plan für eine Ver-
anstaltung auszuarbeiten, die für eine vermehrte Ver-
wendung von Holz im Hausbau und in seiner ge-
samten Inneneinrichtung werben soll. Der Plan geht
dahin, im Frühsommer 1933 in Stuttgart eine Aus-
Stellung unter dem Namen „Werkbund-Ausstellung,
Deutsches Holz für Hausbau und Wohnung, Stutt-
gart 1933" durchzuführen. Die zuständigen amtlichen
Stellen, Verbände und Körperschaften haben hierfür
ihre Förderung und tätige Mitwirkung zugesagt.

Programm der Ausstellung. 1. Auf einem
für diesen Zweck geeigneten Gelände soll eine Sied-
lung von Eigenheimen aus Holz erstellt wer-
den, die nach Schluß der Ausstellung stehen bleiben
und bewohnt werden. Um der Ausstellung eine
möglichst weitgehende innere Mannigfaltigkeit zu
sichern, ist beabsichtigt, diese Bauten in verschieden-
artigen Holzbauweisen vom reinen Holzbau bis zum
verpußten Fachwerkbau und auch für verschieden-
artige Lebensansprüche im Rahmen der heutigen
allgemeinen Lebenslage auszuführen.

Die Erfahrung zeigt, daß die städtische Bevölke-
rung die Verwendung von Holzbauweisen für Land-
häuser, Wochenendhäuser usw., wie auch Sportbauten
anerkennt und bevorzugt, daß sie aber troß Jahr-
hunderte alter bester Erfahrungen in klimatisch un-
günstig gelegenen Ländern dem Holzhausbau für
städtische Eigenheime noch mißtrauisch gegenüber
steht. Es fehlt daher auch bislang in Deutschland der
städtische Typ des Holzhauses fast vollständig,
der aus den Forderungen und Bedürfnissen der
städtischen Bevölkerung unserer Zeit heraus entwickelt
werden muß. Dieser Aufgabe soll die geplante Aus-
Stellung in erster Linie dienen, um damit der not-
leidenden Holzwirtschaft ein neues Gebiet zu erobern,
um ihr eine vermehrte Verwendung von Holz zu
sichern.

2. Im Anschluß an diese Siedlung besteht die
Möglichkeit auch kleinere Holzbauten, wie Sommer-
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sz 5icli keim sngsgslssnsn 3lol^5cliv,sllsnpcsi5 um
clis mis vsclsngsclsc Önssclsg5plssss monsiscls Luclisn-
5cliwslls ksncisls, clis sins ws5snllicli Isngscs Os-
3csucli5clsusc suiwsizi, sis clis 3i5sn5cliv,slls. 3ins
ZSjslicigs Vscwsn6ung5clsusc clsc 3i5sn5cliwslls wsc
voc clsc 3lsl<scisi^iscung un5scsc 3s3nsn möglicli. Os-
mslz lislls s3sc sucli clis 3uclisn5cliwslls, mis lclsinsc
3lssss, sins 3s3sn5clsusc von Zl) sslicsn, nscli sizsnsn
zisìisîizclisn ^ngs3sn clsc 53 3. Ois 5sscl<scs ci^ns-
mizclis 3ssn5pcucliung clsc Oslsizs von lisuss lisi
slzsc ^uc 3olgs, clsl; clis 3i5sn5cliwsllsn in 3Isups-
gslsissn lzsrsits nsc3i 15—17 ^s3csn su5gswscli5sls
wscclsn MÜ55SN. Osgsgsn vvuccls süc clis 3lol^-
scliv/slls sins vscMclcss 3inssclsg5plssss singssü3cs,
clis ilirsn ?cs'>5 ?wsc sc3s3licli vscssuscs, clssüc s3sr
clis scü3scs Vscwsnclung5clsusc scmöglic^s. Os clis
3in3sulco5ssn gcöhsc zinci s>5 clis ^n5clisssung5>cO5ssn
clsz 5cliwsllsnmssscis>5, snclscs nssüclic3 clis Xsllcu-
lstion 5slic ^u Ounslsn clsc 3lol?5cliv,slls.

Osz im XIssionslcss singscsic^ss 3o5sulss uncl sins
sn clis öunciszlssliörcisn gsciclilsss 3ings3s v/scclsn
sins unlzsksngsns ^lslclscung clsc süc un5scs
Vollczwiclsclisst wiclisigsn 3csgs gs5sssssn. I^Isn lcsnn
clslisc lisuis clsvon slzxslisn, ns3sc sus cls5 gsn^s
3co3Ism sin^uscsssn. ^us sinsz clscs s3sc jslzs 5clion
liingswis5sn wscclsn: 5ollss clis Vscv/snclung clsc
3lol^5cliwslls 50 unwîcs5clissslicli 5sin, wis clis5 cisc^u-
slsllsn vsc5uclis wiccl, 50 wscs S5 ?um mincls5ssn un-
vsr5ssncllicli, clskz slIs sncism 5sssssn vocv/isgsnci
ssol^5cliwsllsn vscv/snclsn, slzo sucli 3sncisc vcis
Osiâclilsncl, 3nglsnci, 3csnlccsic3, clis 3i5sn5clivvsllsn
im sigsnsn l.snâs 3sc5ssllsn uncl clslisc i3cs 3svoc-
?ugung, im Osgsn5sh ?u cisn 53 k, vollc5v,ics5clisss-
licli vscsnsv/ocssn lcönnlsn.

VolIîL^îàksit.
plsnmshigsl vsuen. 5clisssung sinsc

3s u V, i cs5cli sss! i cli s n ^snsrslssslls. Osc 3un-
cls5css liss clis 5clisssung sinsc 3suv,ics5clisssliclisn
^snlmlssslls 3si clsc siclgsnÖ55i5clisn 3suclicsl<sion
lzs5clilo55sn. 5clion vsc5cliiscisnslicli liss clsc 3uncl
5clicisss gsssn, in53s5onclscs sucli cluccli 3inslukznslims
sus clis Xsnsons, um sins 3s55s>-ung clsc /^cississ-
msclcsvsi-lislsni55s im Lsugswsi-Iss lisi'lzsi^usülii'sn uncl
lisups5sclilicli ciuccli sins ^wsclcmslzigscs Vscssilung
clsr ^clzsisZHslsgsnlisissn sus cis5 gsn^s Islic sinsc
gcölzsrsn ^slil sinlisimizclisc ^c3sis5l<>'ssss Lssclisssi-

gung z^u lsisssn. 35 -sigss 5icli slzsc, clsh clis5s I^Ish-
nslimsn niclis zsnügssn, uncl clsh S5 ^uc 3c^islunz
sins5 vollsn 3i-solgs5 unksclings noswsnciig 5si, clis
lz^lisngsn 3s5si-slsungsn 5^5ssms1i5cli 2U söcclsm uncl
sn sinsc Iss5simmssn 5sslls ^U5SMMSN^uss55SN. 7^15

^snsrsl5sslls in clis5SM 5inns liss clsc Kuncls5css clis
s)icsl<sic>n clsc siclgsnÖ55i5clisn ösulsn lzs-siclinss, clis
clsm Ospsclsmsní cls5 lnnscn unlsc5sslis. ^usgslss
<^sc ?snscsl5sslls i5s S5, süc sins wics5clisssliclis, clis
îc>lscs55sn cls5 5cliwsi^sci5clisn /^clzsis5mscl<ss5 wsli-
^sncis ^clzsis5vsc^sl?ung 2^u 5oc^sn uncl clis l^lsk;-
sslimsn voc^ulsscsissn uncl ?u voll^islisn, clis ?sis-
î>6i uncl öcslicli sinsc ^wsclcmshigsn Vscssilung clsc
^ölzscn össsnsliclisn uncl pcivslsn /^usscsgs süc 3su-
sclisilsn uncl l_issscungsn ciisnsn: clslssi i5s nsmsns-
îl6i clscsus ksclsclis ^u nslimsn, clsh süc clscsn ^U5-
lülicung nscli I^logliclilcsis sinlisimi5clis ^clzsis5>ccssss
vscv/snclss uncl lisups5sclilîcli Osgsnclsn mil sclisls-
"^lisc ^clssis5lo5igl<sis lzscücl<5iclisigs wscclsn.

^5 i5s v0cgs5slisn, clslz clis ^snscsl5sslls ilics Islig-
lîôis in sngsm 3invscn«limsn mis clsm 3uncls5sms
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süc Inclu5lcis, Oswsclss uncl ^clssis su5Ülss, in cis55sn
^usgslzsnl<csi5 clis öslisncllung clsc 3csgsn cls5 ^c-
lzsis5mscl<ss5 im üiscigsn sslls.

^u»îeIlung5^SZen.
V/srkbun«l-^ullkellung „veußiekLl ttol» iiir

»suîbsu un«I Woknung". 5tu»îgsrî 1SZZ. (si/Iisg
Ois lsscsclisigssn Xlsgsn clsc 5cliwsc notlsicisnclsn
clsus5clisn 3oc5s- uncl l-loliwickclisss lislssn cisn Osus-
5clisn Wsclclzuncl vscsnlshs, cisn ?lsn süc sins Vsc-
sn5sslsung su5^usclzsissn, clis süc sins vscmslicls Vsc-
wsnclung von l-Iol- im s-lsu5lzsu uncl in 5sinec gs-
5sm1sn lnnsnsinciclilung wsclzsn 5oll. Osc 3lsn aslis
clsliin, im 3cüli5ommsc 19ZZ in 5lutsgscs sins Äu5-
5lsllung unssc clsm XIsmsn „VVsclclzuncI-^u55ssllung,
Osus5cliS5 s-Iol^ süc s-lsu5lzsu uncl Vì/olinung, 5suss-

qscs 193Z" cluccli/usülicsn. Ois ^U5tsncligsn smlliclisn
ossllsn, Vsclzsncls uncl Xöcpsc5clissssn lislssn liiscsüc
ilics 3öcclscung uncl sssigs l^liscviclcung ^ugS5Sgs.

3cogcsmm clsc ^U55lslluno. 1. ^us sinsm
süc clis5sn ^wsclc gssignslsn Oslsnas 5oll sins 5iscl-
lung von 3igsnlisimsn su5 l^ol^ sc5lslls vvsc-
cisn, clis nscli 5clilul; clsc /^u55lsllung 5sslisn lzlsilzsn
uncl lzswolins wscclsn. Om clsc ^u55ssllung sins
möglicli5s vcsisgslisncls innscs l^lsnnigsslsiglcsil ?u
5icliscn, i5s 3sso5iclisigs, clis5s Vsulsn in vsc5cliisclsn-
scligsn s4ol^lzsuvcsi5sn vom csinsn l-lol?lzsu l?i5 ^um
vscpuhssn 3sclivcsclclc>su uncl sucli süc vsc5cliisclsn-
scligs l.slzsn5sn5pcüclis im kslimsn clsc lisuligsn
sllgsmsinsn l.sizsn5lsgs su5^usülicsn.

Ois 3csslicung /sigs, clsh clis 5ssclsi5clis ksvöllcs-
cung clis Vscv/snclung von 3lol^lzsuv,si5sn süc l.sncl-
liâu5sc, Woclisnsncllisu5sc U5vc., wis sucli 5pociizsussn
snsclcsnns uncl lzsvoc^ugs, clsh 5is slc>sc scol; lslic-
liunclscss sllsc lzsàc 3csslicungsn in I<limssi5cli un-
gün5lig gslsgsnsn l.snclscn clsm s-lol^lisu5lzsu süc

5ssclsi5clis 3igsnlisims nocli mi^1csui5cli gsgsnülzsc
5sslis. 35 sslils clslisc sucli 3i5>sng in Osus5clilsncl clsc

5ssclsi5clis I/p cls5 3lol^lisu5S5 ss5s vollMnclig,
clsc su5 cisn 3occlscungsn uncl 3sclücsni55sn clsc
5lsclsi5clisn ksvöllcscung un5scsc ^sis liscsu5 snlwiclcsls
v/scclsn mulz. Ois5sc ^usgs3s 5oll clis gsplsnss ^U5-
5ssllung in sc5lsc 3inis clisnsn, um clsmis clsc nos-
lsiclsnosn 3lol?wics5clisss sin nsus5 Osliiss?u scolzscn,
um ilic sins vscmslicss Vscwsnclung von 3lol? ^u
5icliscn.

2. Im ^N5clilukz sn clis5s 5iscllung 3s5sslis clis
l^lügliclilcsis sucli lclsinsce s-lol-lzsussn, wis 5ommsc-
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häuser, Wochenendhäuser, Lauben und Sporfbauten
ausstellungsmäßig zu zeigen.

3. Die erstellten Bauten sollen soweit als möglich
mit vorbildlichem Hausrat unter besonderer
Berücksichtigung der verschiedenen Verwendungs-
möglichkeiten des Holzes ausgestattet werden.

4. Die verwendeten Konstruktionen sollen
jeweils in oder neben den ausgeführten Bauten zur
Darstellung gebracht werden, um vor allem der Fach-
weit Gelegenheit zu geben, diese Konstruktionen
kennen zu lernen und ihre verschiedenen Vorzüge
durch vergleichende Studien gegeneinander abwägen
zu können.

5. Als Ergänzung der Bauten ist vorgesehen eine
Plan- und Modellausstellung von Holzbauten
aus Deutschland, Österreich, Schweiz, Schweden,
Norwegen, Finnland und Amerika.

Für die Durchführung der gesamten Ausstellung
sollen nur Architekten, Unternehmer und Handwerker
zugelassen werden, die für eine sachgemäße Planung
und Ausführung im Sinne der Forderungen des
Deutschen Werkbundes und der Gütevorschriften des
deutschen Normenausschusses die notwendige Ge-
währ bieten. Die Ausstellungsleitung wird hiefür von
entsprechenden Fachausschüssen beraten und unter-
stüßt. Der Deutsche Werkbund und die mit ihm zu-
sammenarbeitenden Stellen sind überzeugt, mit der
Durchführung der geplanten Ausstellung nicht nur
ihr Teil zur Linderung der Not der deutschen Forst-
und Holzwirtschaft beizutragen, sondern auch eine
kulturelle Aufgabe auf dem Gebiete deutschen Bauens
zu erfüllen.

Gummibandagen
auf hölzerne Bandsägerollen.
Gummibandagen werden am besten mit gutem

Tischlerleim auf die hölzernen Bandsägerollen auf-
geleimt, da der übliche Gummikitt auf Holz schlecht
bindet. Wichtig ist, daß der Gummireifen auf der
Innenseite, Leimfläche vorerst mit grobem Glaspapier,
abgeschliffen und gerauht wird. Nach gründlicher
Reinigung vom Staub wird die Fläche mit nicht zu
dünnem Fugenleim bestrichen. Die Bandsägerollen
sind gut zu erwärmen, dann mit heißem Leim zu
bestreichen und die Gummibandagen schnell auf-
zulegen. Da das Holz die Wärme lange festhält, ist ein
nochmaliges Anwärmen nach der Auflage der Bandage-
rollen nicht nötig. Beim Auflegen der Bandage
muß eine zweite Person behilflich sein, denn von
dem schnellen Auflegen der Bandage hängt der
ganze Erfolg ab. Die Leimflächen dürfen nicht mit
schweißigen Händen angefaßt werden, da selbe fett-
haltig sind, und dadurch das feste Anhaften des
Leimes verhindern.

Es ist darauf zu achten, daß die Bandsäge nicht
von den heißen Sonnenstrahlen beschienen werden
kann, da die heißen Sonnenstrahlen den Gummi-
bandagen sehr schädlich sind.

Auf Holzrollen bewähren sich auch die Kork-
bandagen sehr gut, da selbe sich besser aufleimen
lassen.

AI « -Bestellungen werden

Abonnements sää" ^ gegengenommen.

Totentafel.
* Carl Ganz, alt Spenglermeister In Schaff-

hausen, starb am 11, Januar im 70. Altersjahr.

* Frit) Leder, Baumeister In Bern, starb am
15. Januar im 68. Altersjahr.

Verschiedenes.
Mechanische Werkstätte In der Gewerbe-

schule Zürich. Der Stadtrat von Zürich beantragt
dem Großen Stadtrat die Schaffung der Stelle eines
Lehrmeisters der mechanischen Werkstätte der Ge-
werbeschule. Im Raumprogramm für den Neubau
der Gewerbeschule sei dem längst bestandenen drin-
genden Bedürfnis nach Einrichtung einer mechanischen
Werkstätte Rechnung getragen worden. Das neue
Gewerbeschulhaus, dessen Eröffnung auf Frühjahr
1933 vorgesehen sei, werde unter anderem eine
Werkstätte besißen, deren Einrichtungen die Einfüh-
rung der Metallarbeiterlehrlinge in die Bearbeitungs-
methoden von Maschinen, wie Drehbänke, Fräs-,
Hobel-, Schleifmaschinen, sowie in die Praxis des
Schmiedens und Schweißens ermöglichen werden.
Dieser Arbeitsunterricht werde in der Hauptsache
während des dritten bis siebenten Semesters erteilt
und umfasse wöchentlich drei Stunden. Die Zahl
der für diesen Unterricht in Frage kommenden Schüler
betrage zurzeit 230. Der Maschinenindustrie als wichti-
gern Zweig unserer Volkswirtschaft dürfte diese ver-
mehrte Ausbildungsgelegenheit sehr zustatten kom-
men. Für die Erteilung dieses Werkstattunterrichtes
sei die Anstellung zweier Lehrkräfte erforderlich, näm-
lieh eines Werkstattlehrers und eines Lehrmeisters.
Die Schaffung der Werkstattlehrerstelle sei durch die
Zentralschulpflege als zuständige Behörde bereits gut-
geheißen worden; die Genehmigung der Errichtung
der Stelle des Lehrmeisters, der gemäß der Gemeinde-
Ordnung zur Gruppe „Angestellte" gehöre, falle da-

gegen in die Befugnis des Großen Stadtrates. Die
Oberleitung des Werkstattbetriebes und die Erteilung
des Unterrichtes an den Werkzeugmaschinen sei Sache
des Werkstattlehrers. Dem Lehrmeister liege haupt-
sächlich die Anleitung der Schüler in Schlosserarbei-
ten, im Schmieden und Schweißen ob. Im Voranschlag
1933 sei auf die Schaffung dieser Stelle Bedacht ge-
nommen worden.

Das Sfrafyenbaugesefj im Kanton Luzern.
Das neue luzernische Straßenbaugeseß unterscheidet
zwischen Kantons-, Gemeinde- und Güterstraßen.
Im Geseße werden 24 bestehende Straßen als Kan-

tonsstraßen erklärt. Von diesen sind viele schon aus-

gebaut; einige harren noch der Korrektion. Den Bau

neuer oder die Verbesserung bestehender Kantons-
straßen übernimmt der Staat zu eigenen Lasten. Ge-
meinden, durch deren Gebiet sich die Straßen ziehen
oder die in der Umgebung des Straßenzuges liegen
und ein besonderes Interesse an der Straße haben,
können zu einer angemessenen Beitragsleistung an
die Baukosten angehalten werden, die der Große
Rat auf den Vorschlag des Regierungsrates festseßt.
An die Kosten der Korrektion und des Belagein-
baues von Strecken der Kantonsstraßen durch Ort-
schatten (innerorts) haben die Gemeinden Beiträge

von einem Viertel bis zur Hälfte zu leisten. Bei einer

vom Regierungsrat genehmigten Anlage, Erweiterung
oder Korrektion von Gemeindestraßen in nicht ge"
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hsussr, Wochsnsnclhsussr, hsuhsn uncl Zporthsutsn
susstsllungsmslzig Tu Tsigsn.

Z. Ois srstslltsn ösutsn sollen sowsit sis möglich
mit vorhilcllichsm hlsusrst unter hssonclsrsr
ösrüclcsichtigung clsr vsrschisclsnsn Vsrwsnclungz-
möglichlcsitsn clss hiolTss ausgestattet wsrcisn.

4. Dis vsrwsnclstsn Xonstrulctionsn sollen
jswsils in oclsr nshsn clsn susgstührtsn ôsutsn Tur
Dsrstsllung gshrscht wsrcisn, um vor allem cisr l^sch-
wslt Oslsgsntisit ?u gshsn, clisse Xonstrulctionsn
lcsnnsn TU lsrnsn uncl ihre vsrschisclsnsn VorTÜgs
clurch vsrglsichsncis Ztuclisn gsgsnsinsnclsr shwsgsn
Tu können.

5. Als hrgsnTung clsr ösutsn ist vorgssshsn sins
f'Is n- uncl ^loclsllsusstsllung von HIolThsutsn
sus Dsutzchisncl, Österreich, ZchwsiT, Zchwsclsn,
Xlorwsgsn, ^innlsncl uncl Amsrilcs.

s^ür clis Durchführung cisr gsssmtsn Ausstsilung
zollen nur Architslctsn, hintsrnshmsr uncl hlsnclwsrlcsr
Tugslssssn wsrcisn, clis sur sins sschgsmshs f'lsnung
uncl Ausführung im Zinns cisr s^orclsrungsn clss
Deutschen Wsrlchunclss uncl clsr Oütsvorschrittsn clss
clsutschsn hlormsnsuzzchuzzss clis notwsnciigs Os-
wshr histsn. Dis Ausstsllungslsitung wircl histür von
sntsprschsnclsn f^schsusschüsssn hsrstsn uncl unter-
stützt. Dsr Deutsche Wsrlchuncl uncl clis mil ihm Tu-
ssmmsnsrhsitsnclsn Ztsllsn sincl ühsrTsugt, mil cisr
Durchführung cisr gsplsntsn Ausstellung nichf nur
ihr Isil Tur hinclsrung clsr Xlot clsr clsutschsn l^orst-
uncl htolTwirtschstt hsiTutrsgsn, sonciern such sins
lculturslls Autgshs sul clsm Oshists clsutschsn ksusns
TU srtüllsn.

(Zummîbsncisgen
sui Kölnern« Vsn<j5sgerollsn.
Oummihsncisgsn wsrcisn sm hsstsn mil gulsm

lischlsrlsim sul clis hölTsrnsn Lsncissgsrollsn sul-
gslsiml, cls clsr ühlichs Oummilcitt sul hiolT schlecht
hinclst. Wichtig ist, clsk; clsr Oummirsitsn sul cisr
lnnsnssits, i.simtlschs vorerst mil grohsm Olsspspisr,
shgsschliftsn uncl gsrsuhf wircl. Xlsch grüncllichsr
lîsinigung vom Ztsuh wircl clis Tischs mil nichf Tu
ciünnsm ^ugsnlsim hsstrichsn. Dis Vsnclssgsrollsn
sincl gul Tu srwsrmsn, clsnn mil hsilzsm I.sim Tu
hsstrsichsn uncl clis Oummihsncisgsn schnell sul-
Tulsgsn. Ds clss ttolT clis Warms Isngs tssthslt, izf sin
nochmsligss Anwsrmsn nsch clsr Autlsgs clsr ksnclsgs-
rollsn nichf nötig. ksim Autlsgsn clsr Lsnclsgs
mu^ sins Twsits person hshiltlich ssin, clsnn von
clsm schnellen Autlsgsn clsr ösnclsgs hängt clsr
gsnTS Erfolg sh. Dis hsimtlschsn ciürlsn nichf mil
schwsilzigsn hlsncisn sngsts^t wsrcisn, cls sslhs fell-
hsllig sincl, uncl clsclurch clss lssle Anhsllsn clss
l.simss vsrhinclsrNà

^s izf clsrsul Tu schlsn, clsl) clis ksnclssgs nichf
von clsn hsi^sn Zonnsnsfrshlsn hsschisnsn wsrcisn
lcsnn, cls clis hsihsn Zonnsnslrshlsn clsn Oummi-
ksnclsgsn sshr schscllich sincl.

Aul hiolTroilsn lsswshrsn sich such clis Xorlc-
lssnclsgsn sehr gul, cls sslhs sich Isssssr sullsimsn
lssssn.

â I « LsstvIIungsi, wsrctsn

' gsosngsnommvn.

lotentâiol.
» csrl vsn^, slt îpengiskmelîter In 5«k»ff

KâUlSN» slsrh sm 11. lsnusr im 7Ü. Allsrsjshr.

» 5rih I.ertsk. Vsumeilter In Kern, slsrk sm
15. lsnusr im 63. Allsrsjshr.

Vekîckîeclensi.
^eeksnilcke Werkîîstts In «ter Sevrsrde-

ZÄ»uIe ^iisslek. Dsr Zfscifrsl VON Zürich hssnlrsgi
clsm Orolzsn Zfscllrsf clis Zchsllung cisr Zfslls sinss
l.shrmsizfsrs cisr mschsnischsn Wsrlczfsffs clsr Os-
wsrlssschuls. im I?sumprogrsmm für clsn XIsuhsu
clsr Oswsrlssschuls sei clsm lsngsl hsslsnclsnsn clrin-
gsnclsn Lsclürlnis nsch hinrîchlung sinsr mschsnischsn
Wsrlcslsffs kschnung gslrsgsn worclsn. Dss nsus
Oswsrhsschulhsuz, cissssn Eröffnung sul I^rühjshr
19ZZ vorgssshsn sei, wsrcls unlsr snclsrsm sins
Wsricsfstfs hssilzsn, clsrsn ^inrichfungsn clis ^inlüh-
rung clsr h4sfsllsrhsifsrlshrlings in clis össrhsilungs-
mslhocisn von H4sschinsn, wis Drshlssnlcs, I^rss^
hlohsl-, Zchlsilmsschinsn, sowis in clis ?rsxis clss
Zchmisclsns uncl Zchwsihsns ermöglichen wsrcisn.
Disssr Arlssifsunfsrrichf wsrcls in ösr hlsuplssche
wshrsnci clss clrillsn öis sisösnlsn Zsmssfsrs erlsili
uncl umlssss wöchsnllich clrsi Zlunclsn. Dis ^slil
clsr für clisssn Dnlsrrichf in k-rsgs Icommsnclsn Zchülsr
hslrsgs TurTsif 2ZL>. Dsr I^Isschinsninclusfris sis wichli-
gsm /wsig unserer Vollcswirfschsff clürlts clisss ver-
mshrls Auzhilclungsgslsgsnhsif sshr Tuslsffsn Icom-

men. f-ür clis ^rlsilung clissss Wsrlcsfsffunfsrrichfss
ssi clis Anslellung Twsisr l.shrlcrsfls srforclsrlich, nsm-
lich sinss Wsrlcsfsfflshrsrs uncl sinss l.shrmsizfsrs.
Dis Zchsllung clsr Wsrlczfsfflshrsrsfslls ssi clurch clis

^snfrslschulpflsgs sis Tusfsncligs kshörcls hsrsils gul-
gshsihsn worclsn i clis Osnshmigung clsr ^rrichfung
ösr Zfslls clss l.shrmsisfsrs, clsr gsms^ clsr Osmsincls-
orclnung Tur Orupps „Angsslsills" gshörs, lslls cls-

gsgsn in clis öslugnis clss Orokzsn Zfscifrslss. Dis
Olssrlsilung clss Wsrlcsfsffhsfrislzss uncl clis ^rlsilung
clss Dnlsrrichfss sn clsn WsrlcTsugmsschinsn ssi Zschs
clss Wsrlczfsfflshrsrs. Dsm l_shrmsis1sr lisgs hsupl-
sächlich clis Anleitung clsr Zchülsr in Zchlosssrsrhsi-
lsn, im Zchmiscisn uncl Zchwsihsn oh. Im Vorsnschlsg
19ZZ ssi sul clis Zchsllung clisssr Zfslls ksclschf gs-
nommsn worclsn.

vs, 5trshenbsuge5sl; im Ksnîon I.uiern.
Das nsus luTsrnischs Zfrsfzsnhsugsssl; unfsrschsiclsi
Twischsn Xsnlons-, Osmsincls- uncl Oüfsrslrshsn.
im Ossslzs wsrcisn 24 hsslshsncls Zlrslzsn sis Xsn-
fonsslrs^sn sriclsrl. Von clisssn sincl visls schon sus-
gshsul; sinigs hsrrsn noch clsr Xorrslclion. Dsn hsu

nsusr oclsr 3is Vsrhssssrung hssfshsnclsr Xsnlons-
slrshsn ühsrnimml cisr Zlssl TU sigsnsn l.sslsn. Os-
msinclsn, clurch clsrsn Oshisl sich clis Zlrshsn Tislisn
oclsr clis in clsr Dmgshung clss ZfrshsnTUgss lisgsn
uncl sin hssonclsrss lnlsrssss sn clsr Ztrshs hshsn,
lcönnsn Tu sinsr sngsmssssnsn Zsifrsgslsislung sn
clis Lsulcosisn sngshsllsn wsrclsn, clis clsr Orohs
ksl sul clsn Vorschlag clss ksgisrungsrslss lsstss^l
An clis Xoslsn clsr Xorrslclion uncl clss Lslsgsin-
hsuss von Zfrsclcsn clsr Xsnlonszfrslzsn clurch Ori-

schsflsn (innsrorls) hshsn clis Osmsinclsn Lsilrsgs
von sinsm Visrtsl his Tur HIslffs Tu lsislsn. ösi smsr

vom ksgisrungsrsl gsnshmigfsn Anlsgs, ^rwsitsrun9
oclsr Xorrslclion von Osmsinclsslrslzsn in nichf gs-
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